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Ar. der Spitze des Verbandes stehen die Herren Dr. H. Frei-
Zamboni Rechtsanwalt, Zürich (Präsident), L. Frey, Direktor
der Zentrale landwirtschaftlicher Genossenschaftsverbände der
Schweiz, Zürich (Vizepräsident), H. Cuny, Direktor, Basel, E.
Hörni (c/o. Gebendinger fk. Hörni) Winterthnr, E. Junker, Pro-
kurist (c/o. Eugen Steinmann) St. Gallen, F. Brosi, Kaufmann.
Basel, W. Flubacher, Kaufmann, Basel.

Die Direktion ist in den Händen des Herrn A. Raiser, Kauf-
mann, Basel. Weitere Mitgründer sind die Herren E. Giezen-
danner, Kaufmann, Luzern, R. Metzger, Kaufmann, Basel, Direktor
Bircher, Wiirenlingen, A. Fahrländer, Kaufmann; Bern, Direktor
A. Stutz von der Schweiz. Nationalversicherungsgesellschaft, Ba-
sei und Direktor A. Pfenninger von der Allgemeinen Versiehe-
rungs A.-G., Zürich.

•«(§<[ Personelles ]>g;>

Emil Stehli-Hirt f. In Emil Stehli-Hirt, der am 11.' De-
zember 1925 im Alter von 84 Jahren in Zürich verschieden ist,
hat die schweizerische Seidenindustrie einen ihrer hervorragend-
sten Vertreter verloren. Die Firma Steh Ii 8t Go., die der Dahin-
gegangene aus bescheidenen Anfängen zu einem der bedeutend-
sten Häuser der Seidenbranche ausgebaut hat, wurde von seinem
Vater, dem Statthalter und Nationalrat R. Stehli-Hausheer im
Jahre 1887 gegründet, d.h. zu einer Zeit, als sich die Seiden-
Weberei in selbständigerweise auch auf dem Lande einzubürgern begann,
nachdem die städtischen Monopole gefallen waren. In Obfelden im Amt,
wo zwanzig Jahre später die ersten Schüsse des Sonderbunds-
krieges fallen sollten, wurde eine Weberei eingerichtet, in der
zunächst baumwollene und wollene Tücher hergestellt wurden;
da diese Artikel sich jedoch auf dem mechanischen Wege viel
günstiger fabrizieren ließen, so wurden sie rasch aufgegeben und
1840 der erste Handstuhl für Seide aufgestellt. Nach dem Tode
des Statthalters Stehli-Hausheer im Jahre 1884 übernahm Emil
Stehli, der schon 1861 in die Firma eingetreten war, die alleinige
Führung des Geschäftes. Von diesem Zeitpunkte an ging es

mit raschen Schritten vorwärts. Die Fabrik in Obfelden wurde 1871

für den mechanischen Betrieb umgestellt und beständig ver-
größer!, sowie 1890 eine zweite Weberei in Arth errichtet. Da-
neben wurde '1897 als ausländische Gründung gfoßen Stils der
Bau von Seidenwebereien in den Vereinigten Staaten unternom-
men; dazu gesellten sich noch eine Seidenweberei in Deutsch-
land und eine Zwirnerei und Weberei in Italien. So hat Emil
Stehli-Hirt in zielbewußter Weise im Laufe eines halben Jahr-
hunderts ein Werk geschaffen, das ihm nicht nur Genugtuung
und Erfolg eingebracht hat, sondern auch als glänzendes Bei-
spiel schweizerischen Unternehmungsgeistes: dasteht.

J. A. W. Bodmer f. Das Lebensbild des im Jahr 1836 in
Zürich geborenen J. A. W. Bodmer, der am 15. Dezember der
Erde übergeben wurde, wäre gleichbedeutend mit einem Abriß
tier schweizerischen Seidenweberei in den letzten. 70 Jahren.
Hat doch der Dahingegangene in hervorragender Weise dazu

beigetragen, diese Industrie zu ihrer heutigen Bedeutung im In-
und Auslande emporzuführen. Nach Ablauf seiner Lehrzeit in
einem Seidengeschäft ging Walter Bodmer für längere Zeit ins
Ausland. Nach Zürich zurückgekehrt, betätigte er sich zunächst
als Seidenkommissionär und später als Geschäftsführer einer
Seidenweberei in Bern. Im Jahr 1867 gründete er zusammen mit
Gottfried Hürlimann aus Horgen in Ottenbach eine Seidenstoff-
weberei. Die Firma mit Sitz in Zürich führte den Namen Bod-
mer 8: Hürlimann. Zwanzig Jahre später wurde die Firma
in die A.-G. Mech. Seidenstoffweberei Zürich umgewandelt, unter
welchem Namen das Geschäft heute noch besteht. Neben der
Vergrößerung des schweizerischen Betriebes durch die Errichtung
von Webereien in Richterswil und in Bäch, ging die Gründung
von Fabriken in Deutschland und Italien Hand in Hand. Im
Jahre 1897 trat Walter Bodmer von der aktiven Leitung des Ge-
schäftes zurück, blieb aber noch Vorsitzender des Verwaltungs-
rates. Seine letzten Lebensjahre verbrachte er in seinem schönen
und aussichtsreichen Heim, dem „Schlößli" am Zürichberg.

Während ungefähr 70 Jahren hat der Verstorbene der Schwei-
zerischen Seidenindustrie seine Arbeitskraft und Unternehmungs-
lust gewidmet und in dieser Zeit nicht nur für zahlreiche An-
gestellte und Arbeiter • Verdienst geschaffen, sondern auch in

hervorragendem Maße dazu beigetragen, den Ruf der Schwei-
zerischen Industrie im Auslande zu mehren. Das Andenken
dieses aufrechten und tatkräftigen Fabrikanten wird in der Schwei-
zerischen Seidenindustrie fortleben.

)[<($ H Literatur P V))£
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„Schweizer Expcrteur". Die letzte Nummer dieser Fachschrift
November/Dezember 1925 — kann gewissermaßen als Textil-

Nummer bezeichnet werden. Der Leitartikel von Herrn Dr. 4~h.

Niggli behandelt in französischer und englischer Sprache
„Die Einfuhr schweizerischer Seidenwaren in England". Von
L. F r ö h 1 i - B o s s a r d ist ein ebenfalls doppelsprachiger Ar-
tikel über „Die aargauische Strohhut-Tressenindustrie" beige-
steuert. Im technischen Teil findet sich ein reich illustrierter
Beitrag über „Die schweizerische Leinenindustrie", sowie eine
Abhandlung über „Moderne Spul- und Windmaschinen" mit
Illustrationen. Von dem weiteren Inhalte seien ferner noch eine
Abhandlung des Redaktors Dr. A. Haas, „Aus der Textil-
maschinenindustrie", sowie ein illustrierter Artikel von F. B ii 11 i-
kofer, „Das Wäggitalwerk" erwähnt. Diese kurzen An-
gaben mögen genügen, um zu zeigen, welch großen Wert diese
Fachschrift der Förderung und Unterstützung der schweizerischen
Exportindustrie angedeihen läßt. -t-d.

Monatsschrift der Schweizer Mustermesse. Alis dem No-
vcmber-Heft: Von Ed. Tissot, Präsident der Chambre, Suisse
de L'Horlogerie, La Chaux-de-Fonds, eine Monographie über die
schweizerische Uhrenindustrie (franz.). Ein Beitrag aus der
Feder von Dr. R. Schwarzmann orientiert über den. Schwei-
zerischen Außenhandel mit Baumwollgarnen. Ein anderer Auf-
satz hebt die Bedeutung zeitgemäßer elektrischer Beleuchtung
in wirtschaftlicher und gesundheitlicher Hinsicht hervor. Weiter
sind zu nennen ein Beitrag über die Konjunktur in Polen und
die polnisch-schweizerischen Wirtschaftsbeziehungen (franz.), der
Konjunkturbericht von Dr. J. Lorenz und ein Artikel Schweizer
Mustermesse und Export (franz.).

Die Rubriken Wirtschaftsberichte, Exportnachrichten und Mit-
teilungen aus der Industrie haben einen weiteren Ausbau er-
fahren. Es zeigt sich, daß seitens ,der Messedirektion besonderer
Wert darauf verlegt wird, die Monatsschrift zu einem Wirtschafts-
organ von praktischer Bedeutung zu gestalten. Dafür spricht
namentlich auch die umfangreiche Rubrik Nachweis-Dienst.

Wettbewerbe aus letzter Zeit werden in der Dezember-Num-
mer der schweizerischen Monatsschrift für Reklame „Der Kauf-
mann" (Verlag Gebr. Fretz A.-G., Zürich) behandelt. Es sind
der Plakatwettbewerb der Basler Ausstellung für Wasserkraft und
Binnenschiffahrt, derjenige der Brauerei Haldengut in Winterthnr
und Schokoladenfabrik Suchard in Neuchâtel, aus denen auch
die preisgekrönten Entwürfe wiedergegeben werden. Im ein-
leitenden Aufsatz weist H. Behrmann auf die Notwendigkeit hin,
bei solchen Reklamewettbewerben rieben dem Künstler ,auch den

Reklamefachmann zur Beurteilung heranzuziehen. Aus dem wei-
teren Inhalt ist die im eigenen Wettbewerb für gute Beiträge
preisgekrönte Arbeit von Dr. Adolf Saager über Soziale Reklame
bemerkenswert. Im übrigen bringt das Heft wiederum dem Ge-
schäftsmarin mancherlei Anregung; für eine lohnende Anwendung
der Reklame als eines heute immer unentbehrlich werdenden
Hilfsmittels.

Ein schöner Wandkalender für das Jahr 1926 wurde uns von
der ältesten schweizerischen Annoncen-Expedition OrcllFiißli-
Annoncen zugesandt., Die eine Seite Zeigt eine prächtige Re-

Produktion des Schlosses Sargans nach einer Aufnahme des be-
kannten Photographen J. Gabereil, Thalwil. Die andere Seite

führt uns im Geiste nach dem schönen Hauptstädtchen des Wallis,
nach Sitten, wo auf felsigen Hügeln fronend, die Schlösser von
Valère und Tourbillon an vergangene Zeiten erinnern: Die Auf-
nähme stammt aus dem Atelier Jullien frères, Phot. Genf.

H Kleine Zeitung R ^/A\ v v ,V.\

Männer- und Frauenkleidung. In der „Münchener Medizini-
sehen Wochenschrift" veröffentlichte vor einiger Zeit Prof. Dr.
E. Friedberger einen Aufsatz: „Zur Hygiene der Kleidung, ins-
besondere der Männerkleidung im Sommer", dem man ent-
nehmen kann, daß es die Frauen im Sommer inbezug auf die

Kleidung wesentlich leichter haben. Vor zehn Jahren war die
Frauenkleidung noch bedeutend schwerer als die des Mannes.
Heute ist es umgekehrt; Professor Friedberger beweist es an
der Gegenüberstellung des Gewichtes der Kleidung eines Ehe-

paares (seines Assistenten und seiner Frau), bestimmt am 23. Juli
dieses Jahres, Temp. 32 Grad im Schatten.
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Die Männerkleidung:
Unterhose 191 g
Unterjacke 170 g
Socken 30 g
Sockenhalter 20 g
Oberhemd 250 g
Hose 650 g
Weste
Sacko 1050 g
Schuhe 730 g
Hut 110 g
Krawatte 14 g
Kragen 14 g

3229 g
Der Gelehrte meint zum Schlüsse seiner Ausführungen: Was

die Frauenmode aus Motiven der Eitelkeit getan hat, über die
der Mann gar zu leicht die Nase rümpft, das sollte er, soweit
es gut ist, auf Grund seiner besseren Einsicht nachahmen.

Biographie des kurzen Rockes. Anläßlich der weiteren Ver-
kiirznng des Erauenrockes, die die neue Wintermode bringt,
mag daran erinnert werden, daß die Schöpferin des kurzen Rockes
eine bayrische Prinzessin war, die vor etwa zwanzig Jahren
zuerst in München den fußfreien Rock kreierte. Damals unter-
zeichneten mehrere hundert Frauen aus angesehenen Münchner
Bürgerkreisen einen öffentlichen Protest, worin sie unter anderem
auch darauf verwiesen, daß der kurze Rock einer Verbreitung
von Krankheiten Vorschub leiste.

Wenige Jahre später gründete, sich in Amerika ein Frauen-
kl il b unter dem Namen „Regentag", der die Mitglieder verpflich-
tete, den Rock drei bis fünf Zoll über dem Erdboden zu tragen.
Eine ähnliche Gesellschaft wurde kurz darauf auch in Nottingham
gegründet, die den Rock schon weiter verkürzte, nämlich bis
sechs Zoll.

Trotzdem dauerte es weitere zehn Jahre, ehe aus dem fuß-
freien Rock der heutige kurze Rock andeutungsweise erst spät
sich als Mode entwickelt hat.

« Vereins-Nachrichten ^/AN /Äk

Y. e. S. Z. mmui A. d. S.

Kurs über Sdiafhnasdimeii.
Der in der Dezember-Nummer avisierte Kurs beginnt am

9. Januar 1926 um 14 Uhr, bei Herren Gebr. Stäubli & Co.
in Morgen. — Die Fabrikanlagen befinden sich vom Bahnhofe in
Horgen (Unterdorf) ca. eine Viertelstunde seeaufwärts. Treff-
punkt vor de m, Fabrikbureau, am 9. Januar 14 Uhr, beim
Unterzeichneten oder Herrn E. Meier, Disponent in Horgen.

Beginn: 9. Januar 14 Uhr, bis ca. 17 Uhr. Hinfahrt: Zürich
HB. ab 13-05 Uhr, Richterswil ab 13.14 Uhr. Rückfahrt: ab
Horgen nach Zürich 17.10 Uhr oder 18.05 Uhr, nach Richters-
wil 17.14 Uhr oder 18.08 Uhr.

Kursdauer: 4—5 Samstage.
Feilnehtnerzahl : 10 Mitglieder. Webereipraktiker genießen für

diesen Kurs den Vortritt, von diesen diejenigen, welche dem
Vereine am längsten angehören. Sollten sich mehr Teilnehmer
anmelden, werden wir die Herren Gebr. Stäubli & Co. bitten,
uns später nochmals mit einem solchen Kurse beistehen zu
wollen.

Bedingung: Regelmäßiger Besuch bis zuletzt; liegt im eigenen
Interesse der Teilnehmer.

Kursgeld: Unentgeltlich; Kurs nur für Mitglieder.
Anmeldetermin: 4. Januar 1926 an Unterzeichneten. Am

5. oder 6. Januar erfolgt Mitteilung über Besuchsmöglichkeit.
Anmeldungen müssen in folgender Reihenfolge geschehen

(Postkarte genügt): Name und Vorname: — Wohnt in: —
Dem Vereine beigetreten im Jahre: — Beschäftigt als: — In
Firma: — Ort: —.

Fiir die Unterrichtskommission:
Paul N i e ß Pestalozzistr. 35, Zürich 7.

Mitgliederhewegumg.
Im Anschluß an unsere Mitteilungen in Nr. 11 geben wir

nachstehende Angaben über die Mitgliederbewegung vom 1. Ok-
tober bis 31. Dezember 1925. Zu unserer großen Freude dürfen

wir jetzt schon verraten, daß im verflossenen Jahre unser Verein
wieder großen Zuwachs erfahren hat.

Eintritte: Im verflossenen letzten Vierteljahr, d.h. vom
1. Oktober bis 31. Dezember 1925, haben wir 52 Eintritte zu
verzeichnen, und zwar sind in. dieser Zahl die Kursteilnehmer
der gegenwärtig stattfindenden beiden Bindungslehrkurse inbe-
griffen.

Infolge Platzmangel können nur die Namen und Adressen der
neueingetretenen Auslandsmitglieder aufgeführt werden: Müller,
Fritz, c,/o. Stünzi Sons, West Reading P. (U.S.A.); Zumsteg,
Theophil, 2, Rue Malesherbes, Lyon; Schenkel, Hans, Place du
17 Septembre 4, Soultz, Haut Rhin; Knecht, Henry, c/o. Miß
Philipps, 2074, Walton Avenue, New York (Bronx) U.S.A.

Austritte: Vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1925 haben
wir vier Austritte zu verzeichnen; ferner haben wir infolge Todes-
fall verloren: Herr W. Isler, Waldshut.

Adreßänderungen: Im letzten Vierteljahr haben Wohn-
ort und Stellung geändert und sind ins Ausland gezogen: Boß-
hardt, Walter, Dunfermline Silk Mills Ltd., Castleblair Works
Dunfennline, Scotland; Höhn, Fritz, per Adr. Frau Glocker,
Lindenstr. 22, Waiblingen b. Stuttgart, Württemberg; Benz, Cliar-
les, chez M.M.Rob. Schwarzenbach & Cie., Bourgoin, Dept.
Isère, France; Kägi, W., c/o. Redliné's Centerstr. Bloomsburg Pa.,

U.S.A.; Eggenberger, P. H., c/o. Tissage de Soieries Pellisier,
Izeaux (Isère) France; Wildbolz, Marc, c/o. Y. M. C. A. Paw-
tucket R. J., U.S.A.; Merz, Ernst und Trudel, Ernst, chez
Mme. A. Allier, Manuf. de Chapeaux, Eavèrges, Hte. Sav.,
France; Kündig. Theodor, Techn. Leiter, c/o. Seidenwebereien
Wm. Schröder & Cie., A.-G., Königswalde-Neumark.

Unbekannte Adressen: Gegenwärtige Adressen von
folgenden Mitgliedern sind uns unbekannt und wären wir für
deren Zustellung dankbar: Hardmeyer, E., früher Feldeggstr.
66, Zürich 8; Sutcr, Paul, früher Schönenberg (Thurgau); An-
dermatt Willy, früher Thalacker 307, Horgen. St-n.

Stellen Anzeiger
Offene Stellen.

30) Schweizerische Seidenstoffweberei sucht jüngeren
Disponenten zu baldigem Eintritt, wennmöglich mit Er-
fahrung in der Disposition für Krawattenstoffe.

31) Seidenstoffweberei in Lyon für Façonnés und
Dorures sucht zu baldigem Eintritt 1—2 jüngere, tüch-
tige Webermeister mit Kenntnissen der Verdolmaschine.
Lohn 800—1000 frz. Fr. Ehemalige Seidenwebschüler
mit etwelchen Kenntnissen der französischen Sprache
bevorzugt.

32) Seidenweberei in Deutschland sucht 1—2 tüchtige
Webermeister. Absolventen der Zürcherischen Seiden-
webschule bevorzugt. Lohn ca. 220—250 Mark.

Stellen-Gesuche.
44) Fabrikdirektor mit reicher Erfahrung, sucht an-

derweitig Stellung als Leiter einer Seidenstoffweberei
(Glatt- oder Jacquardweberei). Deutschland bevorzugt.

45) Junger Mann, ehemaliger Seidenwebschüler, sucht
Stellung als Hilfsdisponent oder Ferggstuben-Angestell-
ter. Eintritt kann per 1. Januar erfolgen.

46) Ehemaliger Seidenwebschüler, zurzeit als Stoff-
kontrolleur tätig, sucht anderweitig Stellung als Waren-
Verificatör oder für Verkauf.

49) Ehemaliger Seidenwebschüler, junger strebsamer
Mann mit kürzerer Praxis als Hilfsdisponent und ein-
jähriger Tätigkeit in Kommissionshaus in Lyon, sucht
Stellung als Disponent oder für Verkauf.

Zur gefl. Beachtung. Alle Zuschriften betr. Stellenvermitt-
lungsdienst sind an Rob. Honold, Friedheimstr. 14, Oerlikon
b. Zürich zu richten.

Bewerbungen für die offenen Stellen müssen in verschlossenem
Separatkuwert eingereicht werden. — Die erfolgte Annahme einer
Stelle ist umgehend mitzuteilen.

Gebühren für die Stellenvermittlung. Ein-
schreibgebühr: Bei Einreichung einer Anmeldung oder Offerte
Fr. 2.— (kann in Briefmarken übermittelt werden.) Vermittlungs-
gebühr: Nach effektiv erfolgter Vermittlung einer Stelle 5<>/o vom
ersten Monatsgehalt. (Zahlungen in der Schweiz können porto-
frei auf Postcheck-Konto „Verein ehem. Seidenwebschüler Zü-
rieh und A. d.S." VIII/7280 Zürich, gemacht werden. Für nach

Die Frauenkleidung:
Strümpfe 20 g
Kombination 60 g
Hüftenhalter 65 g
Kleid 118 g
Schuhe 350 g
Hut 128 g

741 g
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